
Verordnung über die Feststellung der Brauchbarkeit von Jagdgebrauchshunden in
Brandenburg (Jagdhundebrauchbarkeitsverordnung - JagdHBV)
vom 14. September 2005
(GVBl.II/05, [Nr. 28], S.482)

Auf Grund des § 37 Abs. 7 des Jagdgesetzes für das Land Brandenburg vom 9. Oktober 2003
(GVBl. I S. 250) verordnet der Minister für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz
nach Anhörung des Ausschusses für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des
Landtages und nach Anhörung des Landesjagdverbandes Brandenburg:

Abschnitt 1
Allgemeine Vorschriften

§ 1
Jagdliche Brauchbarkeit

(1) Die Brauchbarkeit von Jagdgebrauchshunden ist gegeben, wenn sie eine Prüfung bestanden
haben, welche die in dieser Verordnung festgelegten jeweiligen Mindestanforderungen erfüllt.

(2) Ein Jagdgebrauchshund gilt als brauchbar für die

1. Such-, Drück- und Treibjagd auf Niederwild (ohne Rehwild) und Raubwild, wenn er in den
Fachgruppen Gehorsam, Bringen und Wasserarbeit (A, B und C),

2. Nachsuche auf Schalenwild, wenn er in den Fachgruppen Gehorsam und Schweiß (A und D),
3. Drück- und Treibjagd auf Schalenwild und Raubwild, wenn er in den Fachgruppen Gehorsam

und Stöbern oder Gehorsam und Verhalten am Schwarzwild (A und E) und
4. Baujagd, wenn er in den Fachgruppen Gehorsam und Bauarbeit (A und F) ausreichende

Leistungen erbracht hat.

(3) Wurde von einem Jagdgebrauchshund bereits eine Brauchbarkeitsprüfung bestanden, ist bei
einer weiteren Brauchbarkeitsprüfung die Fachgruppe Gehorsam nicht mehr zu prüfen.

§ 2
Anerkennung von Prüfungen

(1) Hunde gelten als brauchbar, wenn sie eine Prüfung entsprechend einer vom
Jagdgebrauchshundeverband (JGHV) anerkannten Prüfungsordnung, die mindestens die
Anforderungen nach dieser Verordnung erfüllt, bestanden haben.

(2) Enthalten Prüfungsordnungen für Verbands- oder Zuchtprüfungen nicht alle für das Erreichen
der Brauchbarkeit erforderlichen Fachgruppen, können die fehlenden Fächer oder Fachgruppen
ergänzt werden. Dies muss bereits in der Ausschreibung für die jeweilige Prüfung erkennbar sein.

(3) Die Brauchbarkeit für die Nachsuche auf Schalenwild ist bei Hunden der anerkannten
Schweißhunderassen gegeben, die die Vor- oder Hauptprüfung nach den Prüfungsordnungen des
Vereins Hirschmann e. V. oder des Klubs für Bayerische Gebirgsschweißhunde 1912 e. V.
bestanden haben. Dies gilt auch, soweit die Hunde eine Prüfung erfolgreich absolviert haben, die
den Anforderungen der Prüfungsordnungen nach Satz 1 entsprechen.

(4) Eine Brauchbarkeitsprüfung, die in einem anderen Bundesland abgelegt wurde, kann als
gleichwertig anerkannt werden, wenn diese Prüfung die in dieser Verordnung gestellten
Anforderungen erfüllt. Welche Prüfungen unter die Regelungen des Absatzes 1 fallen und welche
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Brauchbarkeitsprüfungen als gleichwertig anerkannt werden, stellt vorbehaltlich des Absatzes 5 die
oberste Jagdbehörde fest.

(5) Die oberste Jagdbehörde kann einer anerkannten Vereinigung der Jäger des Landes
Brandenburg auf Antrag die Aufgaben nach Absatz 4 widerruflich übertragen. Die
Landesvereinigung der Jäger kann sich der Mitgliedsvereine des JGHV bedienen.

Abschnitt 2
Brauchbarkeitsprüfungen

§ 3
Durchführung und Ausrichtung von Brauchbarkeitsprüfungen

(1) Die oberste Jagdbehörde kann auf Antrag die Durchführung der Brauchbarkeitsprüfung auf
anerkannte Vereinigungen der Jäger des Landes Brandenburg widerruflich übertragen. Diese
können sich eines Mitgliedsvereins des JGHV bedienen, wenn sichergestellt ist, dass ein
Zuchtverein Brauchbarkeitsprüfungen nur für die von diesem betreute Rasse oder Rassegruppe
durchführt. Dies gilt nicht, wenn die Vereine die Fachgruppe „Gehorsam“ prüfen.
Jagdgebrauchshunde-Prüfungsvereine können alle Fachgruppen prüfen, soweit die Anforderungen
nach dieser Verordnung erfüllt werden.

(2) Der Führer des Hundes muss im Besitz eines gültigen Jagdscheines sein. Ein Führer darf auf
einer Brauchbarkeitsprüfung höchstens zwei Hunde führen.

(3) Zur Feststellung der Brauchbarkeit ist ein Hund zuzulassen, wenn er einer der vom JGHV
anerkannten Jagdgebrauchshunderassen angehört. Er soll im Zuchtbuch eines vom JGHV oder
dem Verband für das Deutsche Hundewesen e. V. (VDH) anerkannten Zuchtvereins eingetragen
sein.

(4) Im Ausland gezüchtete Jagdgebrauchshunde sind zuzulassen, wenn sie einer
Jagdgebrauchshundrasse angehören, die vom JGHV anerkannt wird und ihre Ahnentafel von einer
der Fédération Cynologique Internationale (FCI) angehörigen oder anerkannten Organisation
ausgestellt ist.

(5) Hunde, die ihre Brauchbarkeit bereits durch andere Prüfungen nachgewiesen haben, werden
nicht zugelassen.

(6) Der Hund muss eindeutig mittels Tätowierung oder Mikrochip gekennzeichnet sein. Die
Kennzeichnung ist am Hund zu überprüfen.

(7) Eine Brauchbarkeitsprüfung soll mindestens sechs Wochen vor der Prüfung in geeigneter
Weise ausgeschrieben werden. Die Ausschreibung sollte in den Mitteilungsblättern der
anerkannten Landesvereinigungen der Jäger erscheinen und mindestens enthalten:

a. den Termin,
b. die Art der Prüfung mit Fachgruppen,
c. den Ort der Prüfung,
d. die Anschrift, an welche die Nennungen zu richten sind,
e. den Namen des durchführenden Vereins.

(8) Für die Durchführung der Brauchbarkeitsprüfung werden vom Veranstalter Nennformulare nach
einem von der obersten Jagdbehörde herauszugebenden Muster ausgegeben.

(9) Für die Durchführung der Brauchbarkeitsprüfung kann ein angemessenes Nenngeld erhoben
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werden. Dieses soll zur Abgeltung der bei der Prüfung entstehenden Kosten und des Aufwandes
genutzt werden.

(10) Für die Durchführung der Brauchbarkeitsprüfung sind ein Prüfungsleiter sowie drei Richter pro
Prüfungsgruppe vom Veranstalter einzusetzen. Diese sollen anerkannte Verbandsrichter des JGHV
sein und müssen die Qualifikation für die von ihnen zu prüfenden Fächer besitzen. Stehen
landesweit keine oder nicht genügend Verbandsrichter zur Verfügung, können erfahrene
Hundeführer eingesetzt werden. Diese müssen in der zu prüfenden Fachgruppe Erfahrungen
aufweisen und sind von der obersten Jagdbehörde für den Einsatz als Richter zu bestätigen. Einer
Bestätigung durch die oberste Jagdbehörde bedarf es nicht beim Einsatz von Notrichtern, der
durch kurzfristigen Ausfall der ursprünglich vorgesehenen Richter erforderlich wird. Hier trägt der
Prüfungsleiter die Verantwortung für die Auswahl geeigneter Personen.

§ 4
Bewertung

(1) Die Leistungen sind mit Stimmenmehrheit der Richter mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“
zu bewerten.

(2) Eine Fachgruppe ist bestanden, wenn sämtliche Anforderungen erfüllt sind. Wird ein Fach einer
Fachgruppe nicht bestanden, so ist die Prüfung in der Fachgruppe beendet und nicht bestanden.

(3) Werden die Leistungen mit „bestanden“ bewertet, stellt der Prüfungsleiter eine Bestätigung über
die Brauchbarkeit für die jeweiligen Einsatzgebiete nach einem von der obersten Jagdbehörde
herausgegebenen Muster aus. Der obersten Jagdbehörde oder im Falle der Aufgabenübertragung
nach § 2 Abs. 5 Satz 1 der Landesvereinigung der Jäger, ist binnen drei Wochen nach Abschluss
der Prüfung schriftlich Mitteilung über die erteilten Bestätigungen zu machen.

§ 5
Wiederholung der Brauchbarkeitsprüfung

(1) Die Prüfungen können bei Nichtbestehen zweimal wiederholt werden. Eine Wiederholung des
Prüfungsfaches „Stöbern mit Ente“ darf nur einmal erfolgen.

(2) Eine Wiederholung gilt nur dann als „bestanden“, wenn alle Prüfungsfächer der wiederholten
Fachgruppen erfolgreich absolviert wurden.

§ 6
Einsprüche

Ist ein Hundeführer mit einer Entscheidung der Prüfer nicht einverstanden, so kann er nach
Hinterlegung eines Geldbetrages in Höhe von 50 Prozent des Nenngeldes Einspruch beim
Prüfungsleiter einlegen. Der Prüfungsleiter prüft gemeinsam mit den verantwortlichen Richtern die
Einwände und entscheidet endgültig. Wird der Einspruch abgelehnt, verfällt der eingezahlte
Geldbetrag. Hat der Einspruch Erfolg, so kann entweder das Prüfungsergebnis abgeändert oder
die Wiederholung des betreffenden Prüfungsteils zugelassen werden. Eine solche Wiederholung
gilt nicht als Wiederholung im Sinne von § 5.

§ 7
Rassespezifische Zucht- und Verbandsprüfungen

(1) Zuchtvereine stellen auf ihren Prüfungen ausschließlich die Brauchbarkeit für die von ihnen
betreute Jagdhundrasse oder zur selben Rassegruppe gehörende Hunde fest. Sie dürfen dabei nur
die Fachgruppen prüfen, die in ihren rassespezifischen Prüfungsordnungen vorkommen. Dies gilt
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